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Graf Bethlen in Rom. 


Es gab eine Bett, wo jede Balkandifferenz die Buda⸗ 
peſter Politik in Mitleidenſchaft zog. Es war dies die Zeit, 
als Ungarn noch ein Beſtandteil der Doppelmonarchie 
war, die an allen Balkaufragen unmittelbar intereſſiert war. 
War doch damals der Balkan das Gebiet, das in gleichem 
Maße das zariſtiſche Rußland und die habsburgiſche Mon⸗ 
archie als ihr beſonderes Intereſſengebiet betrachtete, und 
tatfächlich hat denn auch der öſterreichiſch⸗ſerbiſche bzw. öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſche Konflikt und damit der Weltkrieg vom 
Balkan ſeinen Ausgang genommen. Nach dem Zerfall 
der Doppelmongrchie haben ſich die Dinge natürlich gründ⸗ 
lich geändert. Sſterreich iſt zu voller Ohnmacht verurteilt, 
Böhmen, jetzt mit anderen Beſtandteilen der Monarchie zur 
tſchechoſlowakiſchen Republik ergänzt, gehört zur Kleinen 
Entente, und Ungarn, ebenfalls in jedem Betracht kampf⸗ 
unfähig gemacht, ijt ſozuſagen das Objekt dieſer⸗ Kleinen 
Entente, es bildet den umklammerten Kern jenes 
eijernen Ringes, den auf Geheiß der Weſtmächte, der 
Großen Entente, Prag. Belgrad und Bukareſt um das 
Stefansreich geſchloſſen haben. . my y 
Heute kann man aljo den Ernſt der Verſicherung unga- 
riſcher Staatsmänner, fie feien an dem albaniſchen Konflikt 

unheteiligte und neutrale Zuſchauer, nicht mehr in Zweifel 
ziehen. Und dies um fo weniger, als tatſächlich die Inter⸗ 
eſſen der ungariſchen Außenpolitik in eben ſolchem Maße 
auf eine Verſtändigung mit Rom wie auf eine ſolche mit 
Belgrad gerichtet ſein mijjen. Das gebietet nicht nur die 
politiſche Klugheit, ſondern die praktiſche Selbſtbeſinnung auf 
unmittelbare wirtſchaftliche Vorteile. Der Vertrag von 
Trianon, dem Ungarn feine jetzige Staatsform ebenſo 
wie ſein gegenwärtiges Staatsgebiet „verdankt“, hat das 
Donauland wirtſchaſtlich auf Gnade und Ungnade ſeinen 
Nachbarn ausgeliefert. Der Vertrag von Trianon hat ihm 
allerdings auch gleichzeitig Rechte eingeräumt, die einen, 
wenn auch unzulänglichen Ausgleich für die beſchränkte 
Bewegungsfreiheit gewährleiſten ſollten. Hierzu gehört in 
erſter Linie der Zugang zum Meer, der den unga⸗ 
riſchen Handelsgütern den Austauſch mit den überſeeiſchen 
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Als zweites Projekt käme noch der jugoflawiſche Hafen 
von Spalato in Betracht, der ſich jedoch deshalb als weni 
vorteilhaft erweiſt, weil die Hafenanlagen gegenwärtig no 
nicht völlig ausgebaut ſind, ganz abgeſehen davon, daß die 
Eiſenbahnſtrecke von Ungarn nach Fiume bedeutend kürzer 
als diejenige nach Spalato iſt. Wenn ſich alſo jetzt die Buda⸗ 
pejter Regierung entſchloſſen hat, das Belgrader 1 5 
zurückzuſtellen, und das Fiumer Angebot vorzuziehen, fo 
ſprechen hier lediglich wirtſchaftliche Erwägungen mit, 
die frei ſind von irgendwelchen politiſchen Beeinfluſſungen. 
Daß ja überhaupt Belgrad geneigt war, die ungariſchen 
Wünſche nach einem freien Ausgang zum Meer zu befriedi⸗ 
gen, indem es den Hafen von Spalato zur Verfügung und 
iogar eventuell gewiſſe Bahntarifvergünſtigungen in Ausſicht 
ſtellte, iit ein Beweis dafür, daß die Beziehungen der Birda- 
pejter Regierung zur Belgrader Regierung nicht im ge- 
ringſten getrübt waren. : 

Die Hafenfrage iſt einer der wichtigſten Punkte des 
Ai ebnen eme bei dem Beſuche des ungariſchen 
Mintſterpräſidenten Grafen Bethlen in Rom. Daß 
bei dieſen Verhandlungen die jugoſlawiſchen Sympa⸗ 
thien nicht ganz nebenſächlich find, erhellt aber aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Güterſendungen von und nach Fiume einen 
ſehr langen Weg über jugoſlawiſches Staatsgebiet zurück⸗ 
zulegen haben, ſo daß alſo ohne dauernde Verſtändigung mit 
Belgrad Ungarn ſelbſt bei erfolgter Verſtändigung mit 
Italien nicht ans Meer gelangen kann. Von einer Beteili⸗ 
gung Ungarns an einer vermeintlichen Einkreiſungspolitik 
gegenüber Jugoflawien kann alſo keine Rede ſein, im Gegen⸗ 
teil kann Graf Bethlen gerade in dieſem zerhandlungs⸗ 
komplex in der Lage ſein, die gegenſätzlichen Intereſſen Roms 

und Belgrads miteinander ausgleichen zu helfen. 

i Mit der Gafenfrhge allerdings ijt das Problem der 
italieniſch⸗ungariſchen Beziehungen nicht erſchöpft; auch 
ſonſt laufen die beiderſeitigen Intereſſen vielfach parallel, 
jo daß auf beiden Seiten der Wunſch vorhanden fein mochte, 


+ 


die gemeinſamen Ziele und übereinſtimmenden Intereſſen 


in eine konkrete Faſſung zu bringen. Dieſes Verſtändi⸗ 


gungswerk fol durch einen Freundſchafts⸗ und 
Schledsgerichtsvertrag zwiſchen Italien und Un- 


garn gekrönt werden, der ſich im großen und ganzen in⸗ 
haltlich an die ähnlichen Staatsverträge anlehnen wird, 
die in den letzten Jahren — unter Vorantritt Deutſch⸗ 


lands — geſchloſſen wurden. i. 
ro í folder Freundſchafts⸗ 


Politiſch bedeutet ein und 


Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Ungarn und Italien für das 


kleine Stefansreih außerordentlich viel, beſonders 
wenn man bedenkt, daß das Land durch den Trianon⸗Ver⸗ 
trag dazu verurteilt ſchien, ſich gewiſſermaßen von jeder 
aktiven Außenpolitik überhaupt zu emanzipieren. Der 
eiſerne Ring beſteht nach wie vor, trotzdem iſt es der Politik 
des Grafen Bethlen gelungen, aus der Umklammexrung 
heraus den Weg in die Freiheit zu finden. Zwei 
mächtige Staaten, England und Italien, haben dem Lande 
in unzweideutiger Weiſe ihre Sympathien zu erkennen ge⸗ 
geben, und die folgerichtige Energie, mit der die Budapeſter 
Machthaber ihre Jiele verfolgen, werden der bisher er⸗ 
reichten Etappe weitere Erfolge ſichern. Ein vorbildliches 
Beiſpiel für Wert und Bedeutung zielſtrebigen Handelns, 
das Anerkennung und Achtung verdient. 
j * : 
Der italieniſch⸗ungariſche Freundſchaftsvertrag. 
7 Budapeſt, 7. April. (PAT) Auf Grund von Tere- 
$ grammen aus Rom ſtellen die geſtrigen Blatter feſt, daß in 
3 den Anſichten der ungariſchen und italieniſchen Regierung 
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ein vollkommenes Einvernehmen erzielt wurde. 
Graf Bethlen erklärte, daß der Freundſchafts⸗ und Schieds⸗ 
vertrag entſprechende Bedingungen zur Herſtellung der 
Zuſammenarbeit und des gegenſeitigen Vertrauens ſchaffen 
werde. Dieſe Abkommen ſeien von großer Bedeutung als 
die erſten feierlichen Friedeusakte, die die Gemeinſamkeit 
der Intereſſen Italiens und Ungarns anerkennen. Mit 
Rückſicht auf den Inhalt und den Geiſt, von dem ſie 
belebt ſind, ſind die Abkommen durchaus friedlich und 
werden ſpäter auch im Völkerbund regiſtriert verden. 
Der italieniſch⸗ungariſche Vertrag gibt einleitend dem 
Wunſch der beiden Völker Ausdruck, u. a. Verhältniſſe der 
wahren Freundſchaft zu ſchaffen und gemeinſam 
alles daran zu ſetzen, um Frieden und Ordnung zu er⸗ 
halten, die den beiden Völkern eine neue Baſis für ihre 
künftige Entwicklung geben könnten. In dem erſten Mr- 
tikel des Traktats heißt es, daß zwiſchen Italien und Un⸗ 
garn ein dauernder Friede und gegenſeitige Freund- 
ſchaft beſtehen ſoll. Im zweiten Artikel verpflichten ſich 
beide vertragſchließenden Parteien, alle Meinungsunter⸗ 
ſchiede durch ein Einigungsverfahren zu löſen, eventuell 
durch ein Schiedsverfahren, falls auf diplomatiſchem 
Wege eine Einigung nicht erzielt wird. ieſe Beſtimmung 
findet keine Anwendung auf Konflikte, die vor dem Ab⸗ 
ſchluß des gegenwärtigen Traktats entſtanden ſind und der 
heit angehören. Artikel 3 beſtimmt, daß, 
ſofern eine ſtrittige Frage auf dem Wege der Einigung 
nicht gelöſt wird, jede der Parteien fordern kann, daß dieſer 


Konflikt dem Schiedsgericht überwieſen wird unter der Be⸗ 


dingung, daß der Konfliktsgegenſtand einen Rechts⸗ 
charakter trägt. Nach Axtikel 4 ſollen die Einzelheiten über 
das Einigungs⸗ und das Schiedsverfahren in einem be⸗ 
ſonderen Protokoll niedergelegt werden. Der Artikel 5 
beſtimmt, daß das Traktat nach ſeiner Ratifizierung durch 
beide Länder in Wirkſamkeit tritt und daß der Austauſch 
der Ratifikationsdokumente in Rom erfolgen fol. Das 
Traktat gilt für 10 Jahre vom Tage des Aus⸗ 
tauſchs dex Ratifikationsdokumente an gerechnet und wird. 
falls es ein Jahr vor dem Termin ſeines Erlöſchens nicht 
gekündigt wird, für weitere 10 Jahre verpflichten. 
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Die lateiniſchen Schweſtern. | 
rifer „Intranſigeant“, einem Blatte, das ; 


+ 


Der ton hoe Pa 


Muſſolini und ſeinem Regime bisher ſtets mit dem größten 


Wohlwollen gegenübergeſtanden hat, nach Italien geſandte 
Sonderberichterſtatter ſtellt in ſeinem erſten Bericht einen 
unverkennbaren Widerſpruch zwiſchen den friedlichen und 
freundſchaftlichen Verſicherungen, die Muſſolini in den 
letzten Wochen namhaften franzöſiſchen Politikern gegeben 
hat und der ausgeſprochen franzoſenfeindlichen Stimmung 
der breiten Maſſen feſt. Er berichtet, daß er ſowohl in den 
unteren Schichten, wie vor allem auch in den Kreiſen der 
Intellektuellen die Feſtſtellung habe machen müſſen, daß der 
Haß gegen Frankreich beängſtigende Dimenſionen ange⸗ 
nommen hat und daß die Ideee eines italieniſch⸗franzöſiſchen 
Krieges derart populär geworden iſt, daß man davon, 
namentlich innerhalb der Jugend, als einer leichten 
Selbſtverſtändlichkeit ſpreche. Die allgemeine Auf⸗ 
faſſung ſei, daß Frankreich durch den letzten Krieg noch 
ſo entkräftet ſei, daß der Ausgang eines bewaffneten 
Konfliktes zugunſten der italieniſchen Waffen 
auch nicht einen Augenblick lang zweifelhaft ſein könne. In 
erſter Linie ſei es die akademiſche Jugend, die den Krieg 
gegen Frankreich predige, dem man in ganz Italien nicht 
nur ſeinen Kolonialbeſitz, ſondern auch den von feiner 
Bevölkerung in harter Arbeit errungenen Wohlſtand neide. 
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Der engliſche Block gegen Rußland. 


Die führende Rätepreſſe nimmt von einem ſenſationellen 


ungariſchen 8 Notiz, wonach England 
4 lich in Oſteuropa einen Staatenblod ¿us 
ammenzuſchweißen beabſichtige, deſſen Spitze ſich unver⸗ 
fennbar gegen den Rätebund zu wenden hätte. So 
wolle die Budapeſter Zeitung „Aregyel“, die die Sowjet⸗ 
blätter als ein faſziſtiſches Organ bezeichnen, erfahren haben, 
daß dieſem Block zehn Staaten angehören würden, u. a. 
Finnland, Eftland, Litauen, Polen, Ungarn, Rumänien, 
ulgarien, Italien. Chamberlain fei bemüht, eine An s⸗ 
föhnung zwiſchen Ungarn und Rumänien anz 
zubahnen und überall in den erwähnten Staaten bewerbe 
ſich das engliſche Kapital um induſtrielle Anlagen, ſo nament⸗ 
lich in Bulgarien. Die Moskauer Blätter ſprechen von 
einer Zuſpitzung des engliſch⸗räteſtaatlichen 
Gegenſatzes, den auch die Erfolge der Kantonarmee 


verſchärften. Die allgemeine Abrüſtung ſei ein Trugbild, 


das nur dürftig die reikend ſchnell aufſteigende Flut Eom: 
mender neuer Kriege verdecke. ` AT 


Kampf gegen Mostan. 


Diplomatiſcher Anse e die Sowjetbotſchaft 
in Peking. 


Peking, 6. April. (BAT) Vom diplomatijden 
Korps ermächtigt, drangen 100 Soldaten der Armee 
Tſchangtſolins zuſammen mit der bewaffneten Polizei heute 
früh in die Sowietbotſchaft ein. Nach einem kurzen 
Kugelwechſel wurden die Ruſſen aus dem Gebäude der 
Botſchaft verdrängt. Zur Polizeiwache wurden bis jetzt 
einige Ruſſen und etwa 20 Chineſen gebracht. Im Ge⸗ 
bände der Botschaft wurde ein Maſchinengewehr. 15 Ge: 
wehre und Munition gefunden, die man beſchlagnahmte. 


Der ſowjeteuſſiſche Geſchäftsträger und andere 


ruſſiſche Funktionäre jolen in ihren Bureaus feſtgehal⸗ 
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ten werden. Das Botſchafts⸗Gebände wurde duró 
Militär beſetzt. Ins ö 
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Beunruhigung in Berlin. 


Berlin, 6. April (PAT) Sämtliche Blätter geben ihrer 
Beunruhigung aus Anlaß der Einnahme des Gebäudes der 
Sowjetgeſandtſchaft in Peking Ausdruck und ſind der 
Meinung, daß es ſich hierbei nicht um das Einverſtändnis š ; 
des aejamten-diplomat:iihen Korps handeln könne, da 
der deutſche Geſandte, der ebenfalls zu dieſem Korps 
gehöre, eine derartige Ermächtigung nicht habe unter⸗ 
ſchreiben können. Der „Vorwärts“ erklärt, daß man, ſofern 
ſich die Pekinger Meldung bewahrheiten ſollte, einem der 
größten Skandale der gegenwärtigen europäiſchen Politik 
im Oſten gegenüber ſtände. Eine derartige Provokation 
an die Adreſſe der Somjetregierung könnte zu einem offer 
nen Kriege zwiſchen den Sowjets und den We ten 
führen. hed x De ay tant oe A 
Das Wolff⸗Bureau, das ebenfalls die Pekinger Meldung 
verbreitet, fügt hinzu, daß die deutſchen amtlichen Y 
Kreiſe bis jetzt noch keine Beſtätigung der Meldung 


erhalten haben. an 


Bolſchewiſtiſche Einflüſſe in Südchina. 
Die bedrohte Stellung Tſchiangkaiſcheks. 


Reuter meldet: Nach einer 8 mit dem Gore 
ſitzenden der Kuomintangvartei, Wangſching wei, jandte 
Tſchiangkaiſcher (deſſen Abſetzung noch keineswegs zur Tats 
ſache geworden ijt) ein Rundtelegramm au die unter natios 


t Wildes perri att . Re e dem er er: 
Ha te, er bejd) ſich von jetzt an auf den Oberbeſehl 
dee Feldzuge gegen den Aden und ſtelle die Bee $ ae 
rungsgeſchäfte unter die Leitung von Wangſchina⸗ 
wei. Dies wird als ein verzweifelter Verſuch Tiiangtai= 
ſcheks ausgelegt, ſeine erſchütterte Stellung in der Partei 
dadurch zu ſtärken, daß er ſich die Unterſtützung Wangſching⸗ 


weis ſichert. ; i R 
Das Ge⸗ 


Die chineſiſchen „Greuel“. 

Sch 2: Bee En A Zeitung“ wird u. a. 
anghai gemeldet: 1 >. 
Der Finanzminiſter von Kanton, T. V. Sung, erklärte 
ihrem Berichterſtatter, die Geſchichten über chineſiſche 
Greuel, die in den letzten Tagen in der Welt verbreitet 

wurden, ſeien eine genaue Wiederholung deſſen, 
i interalliterte Propaganda während des 
Krieges gegen die Denti dew geleiſtet habe, Gr 
habe damals an der Harvarduniverſität in Nordamerika 
ſtudiert und die Methoden dieſer Propaganda aus erſter 
Hand kennengelernt. Wenn man fehe, daß ſolche Geſchichten 
jetzt aufgewärmt werden können, jo müſſe man ſich wirklich 
frogen, ob die Welt intellektuell Fortſchritte mache. * AA 


aus 
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Die amerikaniſche Anleihe in Frage geſtellt? K7 
Boyunjerem Warſchauer I-Berihterftatten 
Warſchau, 7. April. 


Die am Dienstag abend im Schloſſe unter dem Vorſitze 
des Präſidenten Mo seieki abgehaltene Beratung über die 
amerikaniſche Anleihe hat zu keiner Entſcheidung 

geführt. Nach der Beratung im Schloſſe hat noch der Vige⸗ 
premierminiſter Bartel zu ſpäter Nachtſtunde im Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrates mit den Miniſtern Czechowicz 
und Zaleſki konferiert. Der Verlauf dieſer Konferenzen 
wird von den Regierungskreſſen als tiefes Geheimuis be⸗ 
handelt. Trotzdem ijt es für die Offentlichkeit Hente kein 

Geheimnis mehr, daß es der Regierung ſehr ſchwer ‘at, 

ſich für die Annahme der Bedingungen, unter denen Das 

` LW 3, 
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nachrichten, 
nicht richtig ſtellen werde. 


A Endecja und Präſident 


erkannt ſind. Hier kennen die Leute mehr als in an 


amerikaniſche Konſortium die Anleihe gewähren will, zu 
entidciden. 

Das amerikaniſche Konfortium verlangt unbedingt die 
Aufnahme feiner Vertreter in den Aufſichts⸗ 
rat der „Bank Polſki“, eine Bedingung, gegen deren 
Annahme fih die nationale Empfindlichkeit ſträubt. In 
Kreiſen, die der Regering naheſtehen, wird verſichert, daß 
ſich die Mehrheit des Kabinetts trotzdem für die 
poſitive Beendigung der Verhandlungen mit dem amerikani⸗ 
ſchen Konſortium ausgeſprochen habe, und daß die endgültige 
Entſcheidung nunmehr vom Staatspräſidenten Moscicki 
und dem Marſchall Bilfudfti abhängig fei. 

Das Ausſtehen einer definitiven Entſcheidung wird 
außerdem noch mit dem Auftauchen einer Anleihe⸗ 
Offerte motiviert, die von einem engliſchen Kon⸗ 
fortium der polniſchen Regierung gemacht worden ift. Die 
Verhandlungen über dieje Offerte follen über Genf ge- 
führt werden, und als Vermittler dieſer Offerte gilt ein 
Herr Reichmann, der Direktor des Hygieniſchen Inſti⸗ 
tuts beim Völkerbunde iſt. Reichmann weilte in den letzten 
Tagen in Warſchau und hat dieſe Sache energiſch in Gang 
gebracht und es erreicht, daß die polniſche Regierung die von 
ihm befürwortete Offerte ſehr ernſtlich in Erwägung zieht 
und neben dem amerikaniſchen Anleiheprojekte parallel be⸗ 
handelt. Das engliſche Konſortium ſtellt — wie 


verlautet — gar keine Bedingungen bezüglich der Verwal⸗ 


tung der Bank Polſki, verlangt aber eine ſehr hohe 
Berzinfjuna des angebotenen Kapitals. 
* 


Ä Der Weg über Berlin. 


„In einer Warſchauer Korreſpondenz des 
Poznanſki“ leſen wir u. a.: 

„Am Freitag, den 8. d. M., ſoll beim Sejmmarſchall eine 
Beratung von Vertretern der verſchiedenen Klubs ftatt- 
finden, und zwar auf Anregung des Abg. Thugutt, der 
aus Frankreich, geladen mit einer Reihe neuer exploſiver 
Gedanken, zurückgekehrt iſt. Einer dieſer Gedanken ſoll bei 
der genannten Beratung zur Exploſion kommen. Es han⸗ 
delt ſich nämlich für den Abg. Thugutt um die Organiſterung 
gegenſeitiger Beſuche des polniſchen und des deutſchen Par⸗ 
laments. Thugutt behauptet in einer privaten Begründung 
dieſes Plans, beide Regierungen, die deutſche ſowohl wie die 
polnische, jeien derart verbiſſen, daß es ohne das Dazwiſchen⸗ 
treten von Vertretern beider Völker nicht gelingen werde, 


rie 


den deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrag abzu⸗ 


ſchließen und auch nicht zu guten freundnachbarlichen poli⸗ 
tiſchen Beziehungen zu gelangen. ... Am wichtigſten ift das 
bei indeſſen, daß der Plan des Abg. Thugutt mit der Frage 
der polniſchen Auslandsanleihe im Zuſammen⸗ 
hang ſteht. Tatſächlich werden trotz des Geheimniſſes. womit 
man die Angelegenheit umgibt, die Nachrichten darüber 
immer beunruhigender, namentlich in den Regierungs⸗ 
kreiſen. Es handelt ſich nämlich um die Wahl zwiſchen 
zwei Anleihen, der amerikaniſchen des Banker Truſt 
in Höhe von 80 Millionen, und einer zweiten, engliſchen, 
bei der drei Banken, nämlich Harrow, Baring und die Weſt⸗ 
minſter Bank in Frage kommen, in Höhe von 100 Millionen. 
Ich erfahre aus gut informierten Kreiſen, daß der Plan der 
amerikaniſchen Anleihe nur auf einer teilweiſen Beteiligung 
des Banker Truſts beruht. Bei der Deckung der Anleihe 
kommt engliſches, in geringerem Maße franzöſiſches, aber 


z dann aud deutſches Kapital in Frage. 


Der zweite Plan der Anleihe iſt von der engliſchen 
Finanz in Vorſchlag gebracht worden, aber es hängt da- 


mit, um es kurz zu fagen, die Kontrolle des Völker⸗ 


bundes zuſammen (Alſo doch?), da nur unter dieſer Be⸗ 
dingung dieſe Auleihe gewährt werden würde. Jede dieſer 
beiden Anleihen hat ihre gute aber auch ihre ſehr gefähr⸗ 
liche Seite. Der Plan Thugutts ſteht in Verbindung nicht 


nur mit den polniſch⸗dentſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 


gen, fondern, wie es ſcheint, auch mit den vorausſichtlichen 
Konſequenzen der erſten Anleihe.“ 


ur * 
Bezeichnend für den phantaſtiſchen Geijt, der in manchen 
polniſchen Wirtſchaſtskreiſen herrſcht, iſt die allenthalben 


auftauchende Idee, von einer auslindiſchen Anleihe über⸗ 


haupt ab zuſehen. Der Warſchauer Kurjer Czerwony”, 
der überall ſeine Horcher hat, ſchreibt darüber: „In ge⸗ 
wiſſen wirtſchaftlichen Kreiſen iſt nämlich die Meinung auf⸗ 
getaucht, die — wie man hört — von einer in der 
ſtaatlichen Hierarchie hochgeſtellten Pere 
ſönlichkeit unterſtützt wird, daß Polen im jetzigen 
Momente kein Geld brauche. Der wirtſchaftliche und 
finanzielle Zuſtand des Staates fei mehr als befriedigend (!) 
— die Stabilität des Zloty fet im Budgetjahr 1927/28 qe- 

chert. Unter dieſen Bedingungen könne Polen nur eine 

olche Anleihe akzeptieren, die durch unerhört gün⸗ 
ftige Bedingungen anziehend wirken würde.“ 


* 
Der Finanzminiſter hüllt ſich in Schweigen. 


BWaridan, 6. April. (PA T.) In Anbetracht der an- 
dauernd verbreiteten verſchiedenen Meldungen 
über die Bedingungen und Einzelheiten der Auslands⸗ 
anleihe für Polen, die aus Yue und Auslandsquellen ftam- 
men und deren Verbreitung in vielen Fällen zweifellos den 
ged hat, auf dieſem Wege offizielle Angaben über die im 
| ange befindlichen Beratungen an der Vereinbeltlichung 

$ Finanzplans der Regierung zu erhalten, betont das 
R c8 die unwahren Preſſe⸗ 


A 


inanzminiſterium, da 
die des authentiſchen Charakters 
Sobald unter den mak- 
gebenden Faktoren eine Entſcheidung über die finan⸗ 
telen Pläne und Abſichten der Regierung gefallen ift, wird 
ie Offentlichkeit auf dem Wege der offiziellen Bekannt⸗ 


machung über den faktiſchen Sachzuſtand informiert werden. 


das wankende Recht. 


Roman Dmowſti über die — des ehem. 
preußiſchen Teilgebiets. ? 


Am vergangenen Sonntag fand in Bromberg 
eine Verſammlung des „Lagers des Großen 
Polens“ ſtatt. Als Hauptredner trat der Führer der 
der genannten neuen Ver- 
mowſki auf. Er hielt vor einer 
] eine Rede über die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage in Polen. „Der „Kurjer 
Poznanſki“ und andere Blätter der Endecia 
bringen jetzt einen breiten, offenbar aus der Kanzlei 
Dmowſkis herrührenden Auszug aus dieſer Rede, 
dem wir folgende Sätze entnehmen möchten: 


„Vom Beginn des Beſtehens unſeres neu aufgebauten 
Staates an wird überall im Lande über den Mangel an 
Recht geklagt. Dieſe Klage wird beſonders laut auf dem 
Gebiete unſeres weſtlichen Teilgebiets erhoben. 
Hier hauptſächlich wird das Volk von Geſetzen geplagt, die 


einigung Roman 
zahlreichen Zuhörerſchaft 


mit feinem Rechtsempfinden nicht im Einklaug ſtehen, hier 


gibt es eine Vergewaltigung von Geſetzen, die als Erie alte 
eren 

Teilen Polens dic unwiderlegliche Wahrheit, daß in Anſerer 
aivilifierten Welt ein ſtarker Staat mit ſchwachen Rechts⸗ 
ndlagen unmöglich ijt, und daß ſich ein Staat, deljen 
fteng nicht auf ſtarken und unerſchütterten 


r 


grundlagen beruht, anf dem Wege 


entbehren, 


Agentur aus Bukareſt unter dem gleichen 
dem offiziellen Bericht iſt in dem Geſundheitszuſtand 
des Königs eine bedeutende Beſſerung eingetreten. 


ei 1 


* 


y zum Verfall befindet. 
Wir dürfen niemals vergeſſen, daß das Recht im Staate vor 
allem abhängig iit von dem Rechtsempfinden im Volke. 
In dieſer Beziehung bleibt unſer Land weit hinter den 
Ländern Weſteuropas zurück. Es iſt dies die Folge unſerer 
Lage zwiſchen Oſt und Weft und unſerer geſchichtlichen 
Schickſale; der Fortſchritt in der weſtlichen, römiſchen 
Ziviliſation, die ſich ſeit Jahrhunderten durch die Arbeit 
unjerer Kirche und unſerer Einrichtungen entwickelte, hatte 
keine Stetigkeit. Es gab Zeiten, wo wir rückwärts gingen. 
nen großen Rückſchritt bedeutete die Zeit unſerer Un⸗ 
freiheit namentlich in den Gebieten, die unter der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft verblieben. Hier impreußiſchen Teil⸗ 
gebiet wie dort im ruſſiſchen waren wir gezwungen, 
einen heftigen Kampf um unſere Exiſtenz zu führen gegen 
die Politik der Staaten, die beſtrebt waren, unſer Volk zu 
vernichten. Die Art dieſes Kampfes war weltenweit von 
einander verſchieden. Hier unterdrückte und verfolgte man 
uns im Namen des Geſetzes, häufig eines ungerechten 
Geſetzes, das unſer Rechtsempfinden verletzte, aber immer 
eines Geſetzes, und hier ſtützten wir unſere Verteidigung 
im Kampfe auf das Geſetz. Dort ſtützte man die Unter⸗ 
drückung auf den Terror und auf die Willkür der Be⸗ 
hörden. Man wollte uns die Überzeugung beibringen, daß 
kein Geſetz uns ſchützt, daß wir auf Gnade und Ungnade 
den Herrſchenden ergeben ſind. Deshalb haben wir auch 
unſeren Schutz auf den Bruch von Geſetzen geſtützt; 
wir gingen im Kampfe unterirdiſche Wege oder 
wählten offen die Empörung. R 
Hier hat fiğ aljo der polniſche Staatsbürger bemüht, 
von dem Recht Gebrauch zu machen, und er lernte es 
achten, während er dort Mißachtung des Rechtes, 
Gewalt und Willkür lernte Dieſe Entwickelung ging 
namentlich in den letzten Generationen ſo raſch, daß wir zu 
Beginn dieſes Jahrhunderts, vor allem während der Nevn- 
lution im Jahre 1905, mit Schrecken feſtſtellten, daß im ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet und namentlich in ſeinem öſtlichen Teil 
unter der jüngeren Generation, und gerade unter den 
Schichten, die über eine höhere Bildung verfügen, der Wider⸗ 
ſtand gegen die Geſetze verſtändlich erſcheint, daß im Namen 
der Revolution kein Recht anerkannt wird, und daß zahl⸗ 
reiche K ſchon nicht mehr zwiſchen einer politi- 
ſchen Tat und einem gemeinen Verbrechen 
unterſcheiden. In dieſer Atmoſphäre wuchs häufig das 
Verbrechen zum Heldentum, und es wuchs die 
Zahl derjenigen, für die ein normales Arbeitsleben zu 
langwierig war, die einen leichteren Erwerb ſuchten, 
der häufig mit großem Riſiko verbunden war, und die ſich 
um moraliſche Rückſichten nicht weiter kümmerten. Manchen 
von ihnen machte wohl unlängſt eine ungewöhnliche Tatſache 
nachdenklich, nämlich das Begräbnis eines berüchtigten Ban⸗ 
diten, dem Tauſende von Menſchen folgten, was davon 
zeugte, welcher hohen Schätzung er ſich unter ſeinen An⸗ 
hängern erfreute. Ich führe dieſe brutalſte Erſcheinung hier 
an, andere weniger brutale kommen heute in den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen vor. 

Man kann mit voller Beſtimmtheit ſagen, daß je weiter 
wir in Polen von Weſten nach Oſten gehen, das Rechtsemp⸗ 
finden immer ſchwächer wird und immer ſtärker die Nei⸗ 
gung zur Willkür und immer größer die Geneigtheit, ihr zu 
unterliegen. Und deshalb hat das Weſtgebiet Polens im 
Staate eine beſondere Rolle, wichtige Aufgaben und daraus 
ſich ergebende Pflichten. Es iſt dies das ſtärkſte Band, 
das uns mit der weſtlichen Ziviliſation verbindet 
und das die Zukunft Polens als eines europäiſchen Staates 
ſichert, der ſich auf das Recht ſtützt und dadurch ſtark iſt. 
Einen Rechtsſtaat werden wir in Wirklichkeit nur dann 


haben, wenn das Volk ein ſtarkes Rechtsempfinden zeigt 


und daran feſthält, und wenn es die Fähigkeit zeigt, dieſes 
Recht zu ſchützen und fih der Willkür zu widerſetzen ... .“ 
4 * N 


- Gtrefemann und das Konkordat. 


Streſemann hat ſeinen Kampfruf gegen das Kon⸗ 
kordat, den er als Parteiführer für notwendig gehal⸗ 
ten hatte, als Außenminiſter in fein Gegenteil ver- 
kehrt. Er erklärte nämlich in der letzten Reichstagsſitzung: 

In der Konkordatsfrage beſtehe keine Divergenz 
zwiſchen dem Außenminiſter und dem Parteiführer. Er 
habe gegenüber der Forderung einer grundſätzlichen Ab⸗ 
lehnung eines Konkordats erklärt, daß es ſich hier um eine 
ganz andere Situation handele, nachdem einzelne Länder 
Konkordate bereits abgeſchloſſen hätten oder vorbereiteten. 

Nachdem in Bayern ein Konkordat abgeſchloſſen fei 


und vielleicht auch eines mit Preußen zuſtande käme, 


fet er der Meinung, daß man auch ein Reichskonkor⸗ 
dat abſchließen ſolle. Es ſei jedenfalls wünſchenswert, daß 
über gewiſſe Rahmenbeſtimmungen auch das Reich die 
Entſcheidung träfe. 


der ſterbende König. 


Nach offiziellen Nachrichten ſoll es ihm beſſer gehen. 


Krakau, 7. April. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
läßt ſich aus Bukareſt melden: 


König Ferdinand 
liegt bereits in der Agonie, mit künſtlichen Mitteln wird 
das Herz in Tätigkeit gehalten. Der König, der ſeit 
24 Stunden keine Nahrung zu ſich nimmt, hat in der 
Nacht das Bewußtſein verloren und es bis jetzt nicht wieder⸗ 
erlangt. Eine weitere Meldung beſagt, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Königs hoffnungslos ſei. Der 


König fei bereits feit 36 Stundenohne Beſinnung. 


Die ihn behandelnden Arzte rechnen damit, daß er die 
heutige Nacht nicht überleben wird. Die Regierung trifft 
alle Vorbereitungen. 3 y 
Demgegenüber meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Datum: Nach 


In amtlichen Kreiſen betrachtet man die Frage der Thron⸗ 
ER als vollkommen unaktuell. Sämtliche politiſchen 

rteien, mit Einſchluß der Bauernpartei haben fih über 
die Notwendigkeit verſtändigt, an dem in dieſer Frage ver⸗ 
pflichtenden Geſetz, d. h. an der Einſetzung eines Regente 
ſchaftsrats für den präſumtiven König Michael, den 


fünffährigen Sohn des Prinzen Karl, feſtzuhalten. 


Zweikampf Avarescu— Bratianu. 


Der Bukareſter Korreſpondent des „Matin“ meldet über 
Belgrad in ſenſationeller Anfmachung, Miniſterpräſident 
General Avarescu habe in Rumänien einen 
Staatsſtreich vorbereitet. Er habe eine ganze Reihe 
von Maßnahmen durchgeführt, die in allen politiſchen 
Kreiſen Argwohn hervorgerufen hätten. So habe er einen 


ihm ergebenen Offizier mit der Leitung der Eiſenbahnen 
betraut und veranlaßt, daß der Verwaltungsrat der Eiſen⸗ 


bahnen, der ſich aus liberalen Elementen zuſammenſetzte, 
zurücktrete. Auf dieſe Weiſe habe er den Argwohn Bra⸗ 
tianus geweckt und ſei gezwungen worden, dieſem Auf⸗ 
klärung zu geben. Dieſe Umſtände ſeien nun wiederum 
die Veranlaſſung dafür geweſen, daß Avarescu ſich mit 
militäriſchen Garantien umgeben habe, was den 


2 daß er einen Staatsſtreich vorbereite, verſtärkt 
habe. 


Bratianu habe ſeinerſeits einen Gegen⸗ 


angriff vorbereitet. Er habe einen General geſucht, der 


; anhaltende 


dem jetzigen Miniſterpräſidenten entgegengeſtellt werden 
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könne, und ihn in der Perſon des Generals Prezan ace 
funden. Zu gleicher Zeit ſei der rumäniſche Geſandte in 
London, Titulescu, von Bratianu aufgefordert worden, 
ſich nach Bukareſt zu begeben (was tatſächlich vor einiger 
Zeit erfolgt iſt). Hierauf hätten Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Parteien eingeſetzt, aber eine Einigung ſei 
nicht erzielt worden. Das habe General Avarescu vers 
anlaßt, wiederum Beſprechungen mit der Bauernpartei 
anzuknüpfen, und zwar auf der Grundlage, den Prinzen 
Karl wieder in ſeine Thronrechte einzuſetzen. k 


* 
Der Knabe Karl... 
auf dem Wege nach Bukareſt? 

Nach Bukareſter Meldungen, die in Rom eingegangen 
ſind, wäre der ehemalige Kronprinz Karl nach Bukareſt 
berufen worden und bereits in der geſtrigen Nacht aus 
Neuilly abgereiſt. Dieſe Meldung wird über Berlin be⸗ 
ſtätigt, mit dem Hinzufügen, daß Prinz Karl fis ehren⸗ 
wörtlich verpflichtet habe, ſich auf dem Boden der 
Hauptſtadt Bukaxeſt jeder politiſchen Tätigkeit zu enthalten. 

Es ſtellt ſich heraus, daß Prinz Karl mehr Anhänger 
hat, als in Regierungskreiſen urſprünglich angenommen 
wurde. Unterſtützt wird er vom rumäniſchen Botſchafter in 
London, Titulescu, und vom Außenminiſter Miti- 
linen. Der gegenwärtige Regentſchaftsrat habe, fo 
heißt es in der Berliner Meldung weiter, keine Auto⸗ 
rität unter der Bevölkerung. Der H vorwurf, der ſich 
gegen den Rat richtet, iſt deſſen einſeitige Zuſammenſetzung. 
Dem Rat gehören weder die Königin, noch die Mutter 
des gegenwärtigen Thronfolgers, Prinzeſſin Helene, an, 
ſondern lediglich die Anhänger Avarescus. Prinz 
Karl ſoll nicht die Abſicht haben, zu kapitulieren; er 
organiſiert vielmehr mit Hilfe ſeiner Anhänger eine Bewe⸗ 
gung, um für den Fall des Ablebens des Königs die 
Proklamierung der Diktatur und die Auflöſung 
des Paxlaments zu verhindern. Die Hauptſtadt Ru⸗ 
mäniens ift mit Militär überfüllt; es herrſcht dort tatſüchlich 
der Ausnahmezuſtand. 

e 


Berlin, 7. April. Aus Prag wird gemeldet, daß die 
von Rumänien getroffenen militäriſchen Anord⸗ 
nungen hauptſächlich die Sicherung der beßarabiſchen 
Grenze gegenüber Rußland zum Ziele haben. > 


Aus anderen Ländern. 


Eine Schlappe der Liberalen in Nicaragua. 
Wafhington, 6. April. (PA T.) Die Geſandtſchaft der 
Republik Nicaragua meldet, daß die Truppen der Liberalen 
Nicaraguas in einer Schlacht bei Muym uy geſchlagen 
worden ſind. Die Aufſtändiſchen in einer Zahl von etwa 
1000 Mann haben große Verluſte erlitten. In die Flucht 


geſchlagen wurde auch eine Abteilung, die den Liberalen 


zu Hilfe eilte. 


Welche direkten Steuern ſind im April zu bezahlen? 


1. Vom 15. April die Umſatzſteuer für das Jahr 1928; 
2. bis zum 15. April die Umſatzſteuer vom Umſatz im 
Monat März durch Handelsunternehmungen 1.—11. Kate⸗ 


gorie und Induſtrieunternehmen 1.—5. Kategorie, ferner 
durch Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften uſw.; 

3. die Einkommenſteuer von Dienſtgehältern, Penſionen 
und Arbeitslöhnen, ſpäteſtens ſieben Tage nach der Aus⸗ 


zahlung. A 

Ferner find alle Steuern fällig, für die die Stener- 
zahler Zahlungsbefehle mit einem Termin im Monat April 
erhalten haben, desgleichen Steuern, die in Raten gezahlt 
werden, von denen eine in den April fällt. i 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Ofteuropa 
Bewölkung und Niederſchlags⸗ 
neigung an. R 


§ Aufklärung eines Vatermordes. Wie f. Zt. berichtet, 
wurde am 28. v. M. der Landwirt Anton Zaſtepowſki 
um 10 Uhr abends auf dem Hof ſeiner Beſitzung in Marien⸗ 
felbe erſchoſſen aufgefunden. Wie die näheren Um- 
ſtände ergaben, ſchien er von Kartoffeldieben erſchoſſen wor⸗ 
den zu ſein. Den Bemühungen des hieſigen Kriminalamtes 
iſt es indeſſen jetzt gelungen, den Täter in dem eigenen 
Sohn feftaunehmen. Die Frau des Ermordeten und ein 
intimer Freund derſelben ſcheinen ebenfalls in die Affäre 
verwickelt. — Wir werden in der morgigen Ausgabe aus⸗ 


führlich über die Aufklärung des furchtbaren Verbrechens 


berichten. 


* 

Sie können Ihren Zähnen keine größere 

Wohltat erweiſen, als wenn Sie ſich an eine 
geregelte Zahnpflege mit Dd ol gewöhnen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Freitag den 8. April 1927. 


Pommerellen. 


; 7. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


> Ein ungewöhnlicher Selbſtmordverſuch. 


Ein Oberſtleutnant der hieſigen Fliegerſtation Hatte 
ſeinerzeit den Abſchied erhalten. Er war mit Leib und 
Seele Flieger und die Nachricht von ſeiner Entlaſſung traf 
ihn ſchwer. Er konſumierte eine nicht unbeträchtliche Menge 
Alkohols und begab ſich auf den Flugplatz, um aufzuſteigen. 
Der Kommandant, der den Oberſtleutnant unterwegs traf, 
verbot ihm jeden Flug in dieſem Zuſtande. Trotzdem 
ſtartete er und begann in etwa 200 Meter Höhe verſchiedene 
Kunſtſtücke mit dem Apparat auszuführen, bis dieſer plötz⸗ 
lich abſtürzte. Der Flieger trug leichte Verletzungen davon. 

Daraufhin kam der Oberſtleutnant vor das Gericht 
wegen Ungehorſams und Schädigung des 
Staates um 50000 zl. Bei der erſten Verhandlung in 
Graudenz gab der Oberſtleutnant an, die Nachricht von 
ſeiner Entlaſſung hätte ihn ſo ſchwer getroffen, daß er in der 
Luft beſchloſſen habe, ſich das Leben zu nehmen. Dabei 
Habe er die Gewalt über den Apparat verloren und jet ab- 
geſtürzt. Das Gericht erſter Inſtanz ſprach den Oberſt⸗ 
leutnant frei. Der Staatsanwalt wandte ſich jedoch an das 
Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau, das ſich dieſer 
Tage der Angelegenheit angenommen hatte, das Urteil der 
erſten Inſtanz aufhob und zur nochmaligen Verhandlung 


zurückverwies. 
— 


» Perſonalnachricht. Der bisherige Präſident des Be- 
zirkslandamtes in Graudenz, Roß, übernimmt demnächſt 
den Poſten eines ſtellvertretenden landwirtſchaftlichen De- 
vartementsdirektors in Warſchau. An feine Stelle tritt 
mit dem 15. d. M. Präſident Waclaw Dykier. i 
„ Beſtrafte Diebe. Vor der eriten Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtanden dieſer Tage der Schloſſer 
Eduard Faltin aus Graudenz und die Brüder Karl und 
Thomas Joppek. In der Nacht zum 31. Auguſt 1926 
brach Faltin in die verſchloſſene Wohnung eines Joſef 
Piekarz in Kozlowo, Kreis Schwetz, ein und ſtahl drei 
Herrenanzüge, ein Jackett, Hemden, Handtücher uſw., ſowie 
80 Zloty in bar. Die Joppeks waren der Beihilfe ange⸗ 
klagt. Das Gericht fällte folgendes Urteil: Faltin zwei 
Jahre Gefängnis und T. Joppek ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis. Karl J. wurde freigeſprochen. * 
* Diebſtähle. Aus der Wohnung des Arbeiters 
Oſtrowſki, Lindenſtraße 13a, wurden durch Einbruch 
Anzüge und Wäſche im Werte von 750 tity geſtohlen. Die 
bis jetzt unbekannten Diebe haben den Beſtohlenen ſchwer 
geſchädigt, da fic ihm nur einen Arbeitsanzug übrig ließen. 
Gleichfalls mittels Einbruchs ſtahlen Spitzbuben aus 
dem Hühnerſtalle des beim Straßenbahndepot wohnhaften 
1 Lewandowſki elf Hennen und einen 
. % 


$ 


Vereine, Beranſtaltungen ac. 


Deutſche Bücherei Graudenz. € 
a O nz. Die Bücher bleibt vom da 
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i TAN See BEANS DENIA een g Segen 
Thorn, hielt am vergangenen Montag im Deutichen Heim 
feine Monatsverſammlung bei reger Beteiligung ab. 
Kaufmann Groſſer erſtattete Bericht von der General⸗ 
verſammlung in Bromberg, an welcher er als Delegierter 
teilgenommen hatte. Aus dieſem Bericht ging hervor, daß 
der ſchon 25000 Mitglieder zählende Verband es ſich als 
Ziel geſetzt hat, bei ſämtlichen Ortsgruppen Jungmädchen⸗ 
und Jungmännerabteilungen zu gründen, erſteron Näh⸗, 
Zuſchneide⸗ und Servierkurſe zu erteilen u. vieles a. m. 
Einen äußerſt intereſſanten Vortrag hielt Kaufmann Geh r- 
mann über feine Pilgerreiſe nach Rom. In herum⸗ 
gereichten Erinnerungsalben konnte man ſich einen teil⸗ 
weiſen Begriff von den Sehens würdigkeiten Italiens 
machen. Zum Schluß mahnte der Vorſitzende, recht zahl⸗ 
reich den deutſch⸗katholiſchen Gottesdienſt in der Johannis- 
kirche zu beſuchen, um einem Einſtellen desſelben wegen Be- 
teiligungsmangel vorzubeugen. Bei den Ergänzungswahlen 
zum Vorſtand wurde als Sekretär Herr Hänſel, als Bei⸗ 
fiber: Frl. Witecka und Peglau gewählt. Zu den 
Oſterfeiertagen will man an Unbemittelte des Vereins je 
5 Pfund Weizenmehl verteilen. An den offiziellen Teil 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. des 

t Die Abbruchsarbeiten an den alten fte ¢ 
metern gegenüber dem Wojewodſchaftsgebäude ſchreiten 
rüſtig vorwärts. Von dem zweiten Gaſometer iſt die der 
Straße abgewendete Seite nunmehr auch faſt gänzlich einge⸗ 
riſſen. Die Vorderfront, an der ein Gerüſt Hodacbaut e 
wurde, ſteht dagegen noch. À * 

—dt Von der Thorner Radioausſtellung. In vergan- 
gener Woche fand im Artushofe eine Ausſtellung verſchte⸗ 
denartiger Radivapparate ſtatt. Das größte Intereſſe ver⸗ 
urſachten die Nadtvausitattungen der Militärbehörden und 
der Kriegsmarine. Auch die neueſten Poſttelegraphieappa⸗ 
rate waren ausgeſtellt. Das Merkwürdigſte hierbei iſt, daß 
die Beamten nicht mehr das Morſealphabet zu wiſſen 
brauchen, da der Taſtapparat einer Taſtatur bei der Schreib, 
maſchine ähnlich iſt, auf der ſämtliche Buchſtaben und 
Zeichen vermerkt ſind. Beim Schreiben macht ein anderer 
Apparat die Morſezeichen. Von Radivapparaten waren 
keine beſonderen Neuheiten zu ſehen $ 

t Selbitmord. Der 60jährige Magiſtratsbeamte und 
langjährige Vorſteher des Standesamts Jan Guzinſki 
verübte am Dienstag Selbſtmord, indem er ſich eine Re⸗ 
volverkugel in den Mund ſchoß. Seine Leiche 
wurde am Nachmittag von einem Maurer in den Weiden 
am Toten Weichſelarm in der Nähe des Ziegeleiparks ge⸗ 
funden. Der Tote, der in der Mellienſtraße 129 ſeine Woh⸗ 
nung hatte, war bereits längere Zeit vom Amt ſuspendiert, 
da gegen ihn eine Unterſuchung ſchwebte und er ſich dieſer 
Tage vor dem Gericht melden ſollte. Über die Veranlaſſung 
zum Unterſuchungsverfahren kurſieren in der Stadt ver: 
ſchiedene Gerüchte. ? * 
Wie leichtſinnig mit Geld umgegangen wird und 
wie wenig man auf Taſchendiebe acht gibt, beweiſen die 
letzten Polizeiberichte. Einem Kamula wurden 1000 
Stoty aus der Taſche gehogen, einer Frau Hoppe das 
Portemonnaie mit 26 Zloty, einem Lewandomjkt eben⸗ 
falls eine Geldtaſche mit 68 Zloty. Gauptiidlid im 
Menſchengedränge, auf Bahnhöfen, Märkten oder in größe⸗ 
ren Geſchäften muß man ſehr auf ſeine Taſchen acht geben. 
um nicht beraubt zu werden. i g * 
— TET Eee nn 


* Culmſec (Cócimza), 6. April. 
ſteigerungen in 14 Tagen werden in unſerer Stadt 
abgehalten, und zwar von der Steuerbehörde in Thorn 
wegen rückſtändiger Steuern. Das iſt eine Rieſenzahl für 


einernen Gaſo⸗ 


78 Zwangsver⸗ 


eine 


erwirken. 


eine Stadt wie unſere und ein Beweis, wie ſchwer es vielen 
hieſigen Geſchäftsleuten und Bürgern wird, die Steuern 
aufzubringen, denn böſer Wille iſt es ſicher nicht, wenn 
einer alle die mit Zwangsverſteigerungen verbundenen 
Unkoſten und Unannehmlichkeiten übernimmt. Das qe- 
ſchäftliche Leben liegt eben danieder. Und 
leider iſt keine Ausſicht auf Beſſerung! 

* Dirſchan (Tezew), 6. April. Die Rettungs⸗ 
medaille am Baude wurde dem Zeitungsverleger Dr. 
Max Krull, Dirſchau, durch die Preußiſche Regierung 

erliehen. Er hatte im Serbit 1918 auf einem Militär- 
transport an der Weſtfront einem Kanonier ſeiner Batterie 
unter eigener Lebensgefahr das Leben gerettet, 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 5. April. Unſer Ort 
ſchließt ſich dem Grodeker Elektrizitätswerk über 
Graudenz an, da ſich von dort die Strompreiſe billiger ſtellen 
werden. Die Leitungen der Überlandzentrale ſind ſchon 
ausgeführt. Die Verbindung erfolgt ſpäteſtens am 15. Juni 
d. J. Das hieſige Elektrizitätswerk hat ſeine überflüſſigen 
Maſchinen neh Warſchau verkauft. i 

ch, Konitz (Chojnice), 6. April. Verurteilte 
Falſchmünzer. Der „Kunſtmaler“ und Falſchmünzer 
Radowiez ſtand dieſer Tage vor dem Gericht, desgleichen 
ſeine Frau und der Gehilfe Sztyma. Der Prozeß endete 
mit folgendem Urteil: Für den Hauptangeklagten Ra⸗ 
do wiez zwei Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver⸗ 
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Sztyma erhielt 
ein Jahr Gefängnis, Frau Radowiez drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. ; 

h. Strasburg (Brodnica), 5. April. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte zahlte man folgende Getreidepreiſe: 
Weizen 52,00, Roggen 42,50, Gerſte 36,00 und Hafer 33,00 zt 
pro Doppelzentner. ' 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 6. April. Ausſtellungs⸗ 
ſchwindel. In Warſchau beabſichtigte ein Herr Akſten 
eine internationale Lichtſpielkunſtausſtel⸗ 
lung zu veranſtalten und hatte hierbei als Standgelder 
bald die Summe von 100000 31 von den Ausſtellern er⸗ 
hoben. Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
hatte für die Ausſtellung das Protektorat über⸗ 
nommen. Dieſer Tage wandte ſich der Ausſtellungsleiter 
nun an das Miniſterium mit der Forderung, ihm eine An⸗ 
leihe von 70 00% al zu gewähren, da er ſonſt die Ausſtellung 
nicht zuſtande bringen könne. Da nun der Termin für dieſe 
Ausſtellung bereits zweimal verſchoben worden war, lehnte 
das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium dieſe Forderung 
ab und Miniſter Kwiatkowſki ſowie andere höhere Perſön⸗ 
lichkeiten zogen ihr Protektorat zurück. Mit Rückſicht 
auf dieſen Ausſtellungsſchwindel wird zurzeit im Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium ein Verordnungsentwurf aus⸗ 
gearbeitet, wonach das Recht, Ausſtellungen zu veranſtalten, 
in Polen lediglich Syndikaten bzw. Handelskammern zu⸗ 
ſteht und private Unternehmen vollkommen ausgeſchloſſen 


ſind. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Allenſtein, 6. April. Das Reichsgericht in Leipzig be- 
ſtätigte das am 4. Februar vom Schwurgericht in Allen 
t AA pcs Sob cous tee na Wad 
Duſcha⸗Wenz odio t itte dem tsbeſitzer 
Jakubaſſa deſſen Gut mi er Verpflichtung n 
ihn und ſeine Frau als Auszügler auf dem Gut zu be⸗ 
halten und dem Ehepaar eine Rente an Naturalien zu ge⸗ 
währen. Wegen dieſer Verpflichtungen kam es zwiſchen 
Wenzel, der das Gut gemeinſam mit dem Landwirt Duſcha 
bewirtſchaftete, und dem Ehepaar Jakubaſſa zu ſtändigen 
Streitigkeiten, die mit der Ermordung des Ehe⸗ 
Paares durch Duſcha endeten. Wenzel, der während 
der Ausführung der Tat Schmiere geſtanden hatte, hatte 
gegen das Todesurteil Reviſion eingelegt, die von dem 
zweiten Straſſenat des Reichsgerichts verworfen wurde. 

* Königsberg, 5. April. Ein verhängnisvoller 
A u tou nfall ereignete fic) am Sonntag vormittag auf der 
Chauſſee nach Wargen. In einem Auto befanden ſich der 
Verwalter des Hindenburghauſes. Krieger mit Frau, 
Landesſekretär Olſchewfki und dejen Schweſter, Buch⸗ 
halterin im Hindenburghaus, ſowie der Kraftwagenführer 
Rudorf. Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß dem 
Kraftwagen eine Radfahrerin entgegenkam, die kurz vor 
dem Auto falſch ausbog. Um einen Zuſammenſtoß zu ver- 
meiden, riß der Chauffeur den Wagen ſchnell zur Seite. Da⸗ 
durch geriet das Auto ins Schleudern und fuhr mit dem 
hinteren Teil gegen einen Baum. Der Wagen wurde 
völlig zertrümmert. Fräulein Olſchewfki wurde 
getötet. Frau Krieger hat ſchwere Kopfver- 
letzungen erlitten, der Wagenführer einen Arm⸗ 
bruch. Olſchewſki und Krieger kamen mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon, Die Radfahrerin wurde 
von dem Kotflügel geſtreift und erlitt durch den Fall Kopf⸗ 
verletzungen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Holzbörſen in Polen? 


Bekanntlich hat die Bromberger Holzbörſe ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Vor einiger Zeit wurde, 
wie wir damals berichtet haben, deshalb der Verſuch gemacht, durch 
Verlegung der örſenverſammlung nach 
Warſchau das Geſchäft neu zu beleben. Jedoch mußte dieſer 
Verſuch als miß lungen bezeichnet werden. 0 

Um fo ſeltſamer berührt deshalb die von einem weſtpolniſchen 
Fachblatt veröffentlichte Meldung, daß man darangehen wolle, auch 
den Warenbörſen in Warſchau, Lemberg, Wilna 
und Poſen Abteilungen für den Holzhandel anzugliedern. An⸗ 
geblich ſoll eine beſondere Kommiſſion der Zentralſtelle der polni⸗ 
ſchen Holzverbände ſich ſchon ſeit Mitte vorigen Monats mit der 
Bearbeitung dieſes Projekts, beſchäftigt haben. Die konſti⸗ 
tuierende Verſammlung iſt bereits am 5. d. M. in Poſen 
zuſammengetreten. Zum Börſengeſchäft ſollen alle Holzmaterialien 
und Holzprodukte zugelaſſen werden, ebenſo ſoll dort Gelegenheit 

geben ſein, Abmachungen über die Ausbeutung von Wäldern, 

R en über Kommiſſionen, Lagerung, Lombard u. dal. 
zu treffen. > 

Ob dieje Angliederung der „Holzabteilungen“ an die Waren- 
börſe genehmigt wird, bleibt abzuwarten, da fie von einer Ber» 
fügung der Regierung abhängig iſt. Ein bei der Poſener Ver⸗ 
ſammlung gebildeter Ausſchuß hat ſich nach Warſchau begeben, um 
die nötige Anderung der Satzungen der Poſener Warenbörſe zu 


— m 


Aus dem poluiſchen Bankweſen. Die Polniſche Handels⸗ 
bank in $ oe n (BOLT! Bank Handlowy) wird fest in Kauf⸗ 
mannsbank“ (Bank Kupiectwa) umbenannt, nachdem der 
größte Teil der Aktien auf den Verband kaufmänniſcher Vereini⸗ 
gungen übergegangen iſt. Im Zuſammenhang damit treten auch 
Veränderungen in der Leitung der Bank ein. Vorſitzender des 
Aufſichtsrats wird Mazurkiewicz von dem genannten Ver⸗ 
band. Der bisherige Vorſitzende Leon Czerwinſki und der 


Kinder gedeihen 


wenn man ihnen 


Kathreiners Kneipp Mal- 
kaffee gibt! | 


Direktor Staniſlaw Grabſki find zurückgetreten. Weiter ver 
lautet, daß mit der Poſener Bank der Induſtriellen Ver⸗ 
handlungen über eine Fuſion ſchweben, die noch bis Ende d. M. 
durchgeführt werden ſoll. 


Die allpolniſche Kohlenkonvention hofft man (nach einer In⸗ 
formation der Kattowitzer » Bolonia”) trotz der ſchon mehrfach er⸗ 
wähnten Schwierigkeiten und verſchiedener Austrittserklärungen 
vorläufig doch noch über Waſſer halten zu können. Die Mitglieder 
der oſtoberſchleſiſchen Kohlenkonvention, die bis zum 
1. Mai d. J. befriſtet war, haben am 1. d. M. nach längerer De⸗ 
batte beſchloſſen, die Konvention diesmal für einen größeren Zeit⸗ 
raum feſtzulegen. Die offizielle Unterzeichnung und die nähere 
Beſtimmung dieſes Endtermins foll Ende dieſer Woche erfolgen. 


Der Rückgang der Memeler Holzausfuhr. Aus der ſoeben von 
der Memeler Handelskammer veröffentlichten Holzausſfuhrliſte des 
Jahres 1926 ergibt ſich, daß die Holzausfuhr weiter zurück⸗ 
gegangen ijt. Cie betrug in 1926 nur noch 58 861 Feſtmeter, 
davon 8997 Festmeter Rundbolz, gegen 74835 Feſtmeter im Bors 
jahre und 140713 im Jahre 1924. Im Jahre 1912 hatte dagegen 
die Memeler Holzausfuhr 607 871 Feſtmeter betragen. Die gleiche 
ungünſtige Entwicklung zeigt ſich übrigens auch bei dem Nachbar⸗ 
hafen Libau, deſſen Holzausfuhr and auf ein Zehntel der 
Vorkriegs menge zurückgegangen it. Bei Memel 
erklärt ſich der ſtarke Rückgang hauptſächlich durch die Sperrung 
des Memelſtroms und der litauiſchen Bahnen für den pol- 
niſchen Tranſitverkehr. Polen führt aus dem Wilnagebiet große 
Mengen Holz auf Umwegen nach Königsberg und Dang i g. 
Bei einer wirtſchaftlichen Einigung zwiſchen Polen und Litauen 
würde die Memel⸗Holzausfuhr ſofort wieder auf 4- bis 500 000 - 
Feſtmeter ſteigen. Auch die vorhandene geringe Holsflößerei auf 
dem Memelſtrom wird von litauiſcher Seite noch erſchwert; in der 
letzten Sitzung der Memeler Handelskammer wurde darüber ge 
klagt, daß die Holzflöße, die von Litauen nach Memel kommen, 
in Schmalleningten einer mit Kosten verbundenen Zollbehandlung 
unterworfen werden, obgleich ſie das litauiſche Zollgebiet gar nicht 
verlaſſen, und daß ſie gezwungen werden, dort ihre Floßmannſchaft 
zu wechſeln. Die Nachricht, daß eine engliſche Firma in dieſem 
Jahre 100 000 Feſtmeter Holz auf dem Memelſtrom verflößen will, 
verſpricht nun eine Verdoppelung der Memeler Holzausfuhr. Man 
muß aber der Nachricht noch ſteptiſch gegenüherſtehen, da bisher die 
Frage der Memelflößerei trotz vieler Bemühungen noch keine 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗Artikel it nur mit ausdriid» 
licher Angabe der Quelle pma — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. April. 
Zur Einführung des Spiritusmonopols. 


Wie bereits gemeldet, iſt im Gebiete der Wojewodſchaft 
Poſen das Spiritusmonopol mit dem 1. April eingeführt 
worden, von dieſem Tage ab iſt die Herſtellung und der 
Ausſchank von reinen Schnäpſen in Privatunter⸗ 
nehmungen verboten. Um die Kleinverkäufer mit 
Monopolware zu verjehen, hat die Direktion des Spiritus⸗ 
monopols eigene Verkaufsſtellen von Spirituoſen in folgen- 
den Ortſchaften eingerichtet: in Bromberg, Wilhelms 
ſtraße 35a, in Kolmar, ul. Sw. Barbary 24/25, in 
Gneſen, ul. Warſzawſka 15, in Inowrockaw, ul. 
Kruslewiecka 16, in Jarotſchin, ul. Targowa, in Liſſa, 
ul. Swiecichowſki (Gebäude der Firma Akwawit), in Birn- 
baum, ul. Al. Lipowa 11, in Dromo, ul. Pleſzewſka 
(Oſtrowit), in Wongrowitz, ul. Piaſkowa 18 und in 


= 


Wollſtein, ul. 5 Styeznia 20. 


Folgen eines Streiks. 


Wegen Landfriedensbruchs hatten ſich am geſtri⸗ 
gen Tage folgende Perſonen vor der erſten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten: Otto Pubanz, Kl. 
Bartelſee, Kirchenſtraße 23, Ignatz Kowalkowſki, Joh. 
Weina, Adalbert Glowffi, Theophil Rybarzyk, 
Johann Rybarzyk, Andreas Rapickt, Anton Ra⸗ 
picki, Johann Rapierala, Max Stowinſki, jämt- 
lich Thornerſtraße 38, Wilhelm Dietrich, Neu⸗Flötenau, 
Hermann Gartz, Thornerſtraße 46, Franz Jakubowſki, 
Beelitzerſtraße 30, und Czeſtaw Szymanſki, Thorner⸗ 
ſtraße 38. ! 

Die Angeklagten find ſämtlich Arbeiter im Sägewerk der 
Firma Salomon. Sie ſind beſchuldigt, ſich am 28. Juni v. J. 
zuſammengerottet und die Arbeiter des Sägewerks „Lasmet“ 
mit Stöcken und Stangen bedroht und ſie an der Arbeit be⸗ 
hindert zu haben. Als Anführer der Menge bezeichnet die 
Anklageſchrift die beiden erſten Angeklagten. Sie erklären 
folgendes: Zur fraglichen Zeit befanden ſich die Arbeiter 
in einem Streik; ſie erfuhren, daß die Arbeiter bei „Lasmet“ 
nach wie vor arbeiteten. Sie zogen daraufhin geſchloſſen 
zum Werk „Lasmet“ und verſuchten dort, die Arbeiter zum 
Niederlegen der Arbeit zu veranlaſſen; jedoch geſchah dies, 
ohne daß Gewalttätigkeiten verübt wurden. Dagegen iſt 
durch Zeugenausſagen erwieſen, daß 80 bis 100 Perſonen 
auf den Hof der Mühle „Lasmet“ eindrangen. Ein großer 
Teil der Eindringlinge war mit Stöcken bewaffnet. Die Ar⸗ 
beiter der Firma „Lasmet“ flohen in die Kontorräume der 
Firma, woſelbſt fie der Angeklagte Kowalkowſki unter An⸗ 
drohung von Schlägen aufforderte, die Arbeit niederzulegen. 
Die Arbeiter legten daraufhin auch ſofort die Arbeit nieder. 
Der Staatsanwalt beantragt für Kowalkowſki 
und Pubanz Gefängnisſtrafen von je acht Mo⸗ 
naten, für die übrigen Angeklagten je drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Der Verteidiger der Angeklagten hält einen 
Landfriedensbruch nicht für vorliegend und 
beantragt Freiſprechung bzw. niedrigſte Beſtrafung im 
Sinne der $8 123 und 241 (Hansfriedensbruch, Bedrohung). 
Das Urteil lautet: pubanz und Kowalkowſki 
wegen Vergehens gegen § 123, erſterer 120 z1 Geld⸗ 
rate oder 12 Tage Gefängnis, letzterer 80 31 Geld⸗ 
trafe oder acht Tage Gefängnis. Sämtliche übrigen 
Angeklagten werden freigeſprochen. 


— 


$ Das Steigen des Weichſelwaſſers hält noch an. Der 
Waſſerſtand betrug heute bei Brahemünde + 5,34 
Meter, bei Thorn etwa + 3,15 Meter. ; 

S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages eect Schleppdampfer 
und ein beladener Oderkahn nach der Weichſel; nach Brom- 
berg kam ein unbeladener Oderkahn. 

$ Das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht in Polen macht 
durch Vermittelung des Aiefigen Magiſtrats die Steuer- 
zahler darauf aufmerkſam, daß alle Eingaben an das gt- 
nannte Gericht um Erlaſſung oder Stundung der Steuern 
wegen Unfähigkeit des Schreibers, dieſelben zu bezahlen, 
ferner die Einreichung von Klagen wegen materieller 
Schwierigkeiten des Steuerzahlers, völlig zwecklos 
ſind da das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht nur über die 
Rechtmäßigkeit der Höhe der Steuern zu beſtimmen hat. 
aber keinesfalls die Streichung oder Stundung der Steuer 
verfügen kann. 

Die Geſchäftszeit am Palmſonntag. Am Palmſonntag 
dürfen die Läden von 1—6 Uhr nachmittags geöffnet fein. 

Zwei „Weltreiſende“. Verſchwunden ift feit dem 30. 
v. M. aus Lemberg aus feiner elterlichen Wohnung der 
16jährige Gymnaſiaſt Karl Orkaſzewiez, der vermut- 
lich von dem 2W2jahrigen Bachorecki zu einer Weltreiſe 
verführt worden ijt. Baorecti war bekleidet mit einem 
ſchwarzen Mantel, dunkelblauer Mütze; er iſt hager und 
dunkel. Bachoreekt wird ſich vermutlich durch die Aus⸗ 
weispapiere eines Marineſoldaten legitimieren. Um Feſt⸗ 
nahme der beiden wird zutreffendenfalls gebeten. 

In Ein Hazardſpieler vor Gericht. Der Kellner Joſef 
Ruſzkowſki von hier, Bahnhofſtraße 87, iit beſchuldigt, 
mit einem entflohenen Komplizen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
bof am 28. Janhar d. J. einen Reiſenden durch Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſachen zum Kartenſpielen animiert zu 
haben, wodurch der Reiſende 40 Zloty verlor. Geſpielt 
wurde mit drei Karten. Der Angeklagte iſt wegen Falſch⸗ 
ſpielerei, die er in fahrenden Eiſenbahnzügen verübte, be⸗ 
reits vorbeſtraft. Der Staatsanwalt beantragt eine Gee 
fängnisſtrafe von vier Monaten; die erſte Strafkammer 
verurteilte den R. zu drei Monaten Gefängnis 
und zur Tragung der Gerichtskoſten. i 


name arbeitet billig 
e 


ihn. e 
Damen une: 


Ab Lager lieferbar: 
Norgesalpeter 
Amon. Sunerphosphat °°” 
Superphosphal 16 % 
KelidiingesalZ 42 % 


Landw. Ein- und Verkaufs- 
Genossenschaft Gniewkowo. 


Telefon 27 
Lager am Güterbahnhof. 


Budapest: Ueberweijung 63,35—64,85, 


In Verhaftung im Gerichtsſaal. Wegen dringenden 
Verdachts des wiſſentlichen Meineides wurde geſtern der 
Kellner Viktor Plotkowſki von hier, Friedrichſtraße 29, 
in Unterſuchungshaft genommen und in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. i 
* 

Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Cäcilieuverein. übungsſtunde Freitag, abends 8 ½ Uhr pünktlich, 
im Gymnaſium. (2957 
Am Sonntag, den 10. April, abends 8 Uhr, gibt die hier bekannte 
Sängerin Eugenja Targonſka (Sopran) im Zivilkaſino ein 
Rezital⸗ Konzert. Im Programm der Konzertantin, nach 
den Urteilen der Auslandspreſſe eine der beſten Sängerinnen, ſind 
Lieder und Arien von Friedmann, Mozart, Czafkowfki, Greeza⸗ 
nindw, Toſti, Verdi u. a. — Die Klavierbegleitung übernahm der 
bewährte Klaviervirtuoſe 3. Lifiekt, Prof. des Panſtw. Konſ. 
Muz., in Poſen. Billette find zum Preiſe von 1— bis 4— 31. 
in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Idzikowſki, 
Gdanſka 16/17, und am Tage des Konzerts an der Abendkaſſe 
zu haben. (5441 
Nur noch zwei Tage wird der vſychologiſche Film Dagfin, Regie 
Joe May, nach der Erzählung Werner Scheffs, im Kino Marys 
ſienka vorgeführt. (2978 
= $ = 

* Gneſen (Gniezno), 5. April. Srancifzef Solarek 
aus Witkowo wurde hier bei einem Fahrraddteb⸗ 
ſtahl erwiſcht. Beim Verhör gab er ſieben ähnliche 
Diebſtähle zu. Die Fahrräder lieferte er bei einem gewiſſen 
Michal Dziubalſki in Ulanowo bei Kletzko ab, wo noch 
zwei Fahrräder gefunden wurden. — Bei Staniſtaw Se- 
dziora in Jankowo Dolne wurden Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke im Werte von 1000 zi geſtohlen. 

* Liſſa i. P., 5. April. Die Fleiſchpreiſe hat der 
Magiſtrat für folgende Sorten abgeän dert: Rindfleiſch 
mit Knochen das Pfund 1.30, Rindfleiſch ohne Knochen 1,60, 
Rindfleiſch gehackt beſter Sorte 1,60, gekochter Schinken 
beſſerer Sorte 2,80. Die Preiſe für alle übrigen Fleiſch⸗ 
waren ſowie gewöhnlichen gekochten Schinken, ebenſo für 
Brot und Semmel bleiben unverändert. — Die Feſt⸗ 
nahme von drei jugendlichen Burſchen gelang 
geſtern unſerer Staatspolizei in der Storchneſter Straße. 
Es handelt ſich zweifellos um eine Diebesbande, denn ſie 
waren mit einem großen Koffer, zwei Ruckſäcken und Ein⸗ 
packpapier verſehen zum Transport der geſtohlenen Waren. 
Auch ein Revolver, der in der Notwehr als Waffe dienen 
ſollte, konnte ihnen abgenommen werden. Zwei weiteren 
zu der Geſellſchaft gehörenden Burſchen gelang die Flucht. 

* Mogilno, 4. April. Mit dem 31. Mürz haben zu er⸗ 
ſcheinen aufgehört: die „Gazeta Mogilnenſka“ und die „Ga⸗ 
zeta Przemoſzenſka“. Sie hatten es nur bis Nr. 60 und auf 
zuſammen 200 Abonnenten gebracht. 

ak Natel (Natio), 5. April. Auf dem letzten Woche n⸗ 
markt waren übermäßig viele Eier angeboten. Wäh⸗ 
rend am Freitag voriger Woche ſchon um 3410 Uhr die 
Händler alle Eier aufgekauft hatten, war am Dienstag 
noch gegen Mittag reichlicher Vorrat an Eiern. 
preiſten 1,80—1,90. Butter war knapp und koſtete 2,70 bis 
2,90. Weißkäſe 0,50 das Pfund. Lebende Gänſe koſteten 
7,00—9,00, Hühner 3,00—4,50. An Gemüſe gab es Salat 
zu 0,40, Spinat und Radieschen waren auch ſchon vor⸗ 
handen. 

„Tremeſſen (Tremeſzuo), 6. April. Auf der nach Orch⸗ 
heim führenden Kunſtſtraße, und zwar in. der Nähe der 
„Villa Frumenti“ ereignete ſich dieſer Tage ein Una lu cks⸗ 
fall, der leicht das Opfer eines Menſchenlebens hätte nach 
ſich ziehen können. Der auf ſeinem Einſpänner mit ſeinem 
Sohne nach Hauſe zurückkehrende Gutsbeſitzer Bartz aus 
Byſtrzyca wurde auf genannter Straße von dem zwiſchen 
Orchheim und Tremeſſen verkehrenden Autobus eingeholt, 
wobei der Lenker des Autobus, obgleich Herr B. vorſchrifts⸗ 
mäßig die rechte Fahrtrichtung einhielt, ſchon von weitem 
laute Warnungsſignale abgab, was Herrn B. veranlaßte, 
noch mehr nach rechts auszuweichen. In dem Moment aber, 
als der Autobus an dem Wagen votiiberfubr, 
Chauffeur des Autobus nochmals ein Signal ab, was zur 
Folge hatte, daß das Pferd ſcheute und zur Seite ſprang, wo⸗ 
bei der Wagen mit aller Kraft an einen Baum anſchlug und 
faſt vollſtändig zertrümmert und mitſamt ſeinen Inſaſſen 
in den Straßengraben geſchleudert wurde. Herr B erlitt 
bei dem Fall eine ſtarke Verletzung an der Stirn 
und verlor auch die Beſinnung, während ſein Sohn zum 
Glück heil davonkam. Der Chauffeur, der das Unglück ver⸗ 
Urſachte, fuhr unbehindert weiter. Der verletzte Herr Bartz, 
deſſen Zuſtand bedenklich iſt, wurde von einem Herrn Nie⸗ 
wiadömſki zu einem Arzt gebracht und deſſen Pflege 
übergeben. 

—— — A, 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß Bers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 7. April auf 5,9351 Zloty felt» 


geſetzt. 
Der Zloty Mailand: Uebweiſung 2,39, 
Czernowitz: Weber- 
19,25, Berlin: Ueberweiſung 47,03—47.27, Poſen 47,03 bis 
47,7, Danzig: Ueberweiſung 57,65—57,86, bar 57.685782, Lon 
don: Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 11,40, Prag: 
Ueberweiſung 377,50, Wien: Ueberweiſung 79,10. 

Warſchauer Börſe vom 6. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ——, Budapeſt ——, Oslo —,—, Holland 358,12, 359,02 
— 357,22, Kopenhagen —,—, London 43,47, 43,58 — 43,36, Reunort 
8,93, 8,95 — 8,915 Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Brag 26,51, 26,57 — 
26.45, Riga —,—, Schweiz 172,15, 172,58 — 171,72, Stockholm —,—, 
Wien 125,83, 125,14 — 125,52, Italien 43,20, 43,31 — 43,09, 


Amtliche Deviiennotierunaen der Danziger Borie vom 
6. April. Jn Danziger Gulden wurden, notiert: Deviſen: 
London 25,06 Gd. Neuyor! —.— Gd. Berlin —— d., —.— 
Br., Warſchau 57,65 Gd. 57,80 Br. — Noten: London —,— Gd., 
—,— Br. Neuyort —,— Gd, —,— Br., Berlin —— Gd. —— Br., 
Sölländ. 100 Gld. —,— Gd. —.— Br. Polen 57.68 Gd. 57,82 Br. 


am 6. April. 
erie 


empfehle in nie da- 
gewesener Auswahl 


Läuferstoff, Linoleum, 


Sie 


a Gdańska 165 fel. 14-49. 


Züricher Brie vom 6. 
Neuyort 5,19, London 25,25, 


Prag 15,40, Italien 25,00, Belgien 72,25, 
Helfingfors 13.12 ½, Sofia 3,75, Ho 

Kopenhagen 139.72 / Stockholm 139, 
Tokio —, Bukareſt 3.02 ¼, 
Belgrad 9,13 ¼. Konſtantinopel 2,65 


Aires 2.20 ¼, 


(Amtlich) Warſchau 58,00, 


Hand 208,02'/, 
22½¼ Spanien 92,47'/ Buenos 
Athen 6,85, Berlin 123,24 ¼, 


Paris ag © Wien 73,13. 
u 


dapeſt 90,73%, 
Oslo 135,27. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


8.90 3L, do. kl. Scheine 8,89 


a) ey M 
100 franz. Franken 34,83 31, 100. Schweizer Franken 171,3 
109 deutſche Mark 210,76 31, Danziger 1 172,35 3L, 


Pfd. Sterling 43,27 3 
8. 31, 
ojterr. 


Schilling 125,33 P., tihech. Krone 26,40 3to 
Aktienmarkt. 


Pojener Börje vom 6. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½½ und proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 55,00. 


Sproz. dol. liſtn Bozun. 8 
Ziemſtwa Kredyt. 21,50—22,50. 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. 


Jarobk. (1000 M.) 16,25—16,00. — Induſtrieaktien: 
Centr. Skör (100 31) 39,00. 


(1000 M.) 2,60—2,75. 


Ziem. Kredyt. 91,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
5proz. Boz. konwerſ. 59,00. — 
(1000 M.) 8,00. Bank Zw. Ev. 


Arfona 
Cukr. Zdunn 


(1000 M.) 100. Herzfeld⸗Viktorins (50 31.) 45,0044, 50. Dr. Roman 


May (1000 M.) 80,00. 


Unja (12 21.) 16,75—16,85. Wytworn. Che⸗ 


miczna (1000 M.) 0,70. Tendenz: ſchwach. 


À Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien 
In den letzten 


Thorn, vom 5. April. 
per 100 Kilogramm: 
Notklee pa. 440—460, Weißklee pa 


Gelbklee 240-270, Gelbklee in Kappen 


Wundklee 250—300, Reygras hieſige 


der Firma B. erg 


Tagen wurde notiert: 


‚400-175, Schwedenklee 400—450, 


100-110, Inkarnatklee 120—140, 
r Produktion 110—130, Tymothe 


60—70, Serradella 20—21, Sommerwicken reine 34—35, Winterwicken 


190—125, Peluſchken 30 — 32, 


bohnen 50—52, Viktorigerbſen 80—85, e 
70—75, Raps 75—75, Rübſen 70—75, Saatlupinen, 


Grünerbſen 55—60, 
Felderbſen 40—45, Gelbſenf 


Saatlupinen, gelbe 23—24, Leinſaat 90— 


60—70, Blaumohn 140—150, Weiß 


bis 32, Hirſe 30— 32. 


Amtliche Notierungen der Y 
Die Großhandelspreiſe 


6. April. 
bei ſofortiger Maggon-Lieferung 
Weizen 51.00 — 54,00, Roggen 


Pferde⸗ 


blaue 20—22 


100, Leindotter ——, Hanf 


mohn 150-160, Budweizen 30 


oſener Getreidebörie vom 

veritehen fic) für 100 Kilo 
loto Verladeſtation in Floty): 
41,50 —42,50, Weizenmehl (665% inkl. 


Säcke) 76,25 79,25. Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 61,00, 
do. (65%, inkl. Säcke) 62,50, Gerſte 31,00—34,00, Braugerſte prima 


34.25—37.25, Hafer 33,50— 
erbſen 49 bis 54, 


34,50, Viltoriaerbien 


78,00 —88,00, Feld 


Sommerwicken 35.00 37,00, Peluſchken 30,50 


bis 32,50, Serradella 22,00 — 24,00, Weizenkleie 28,50, Roggentleie 
97,50—28,59, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) 9,50 — 10.50, Fabrikkart. 


16pro3. 8,00, blaue Lupinen 22,50—24,00, 
ig. — Bemerkungen: 


26,00. — Tendenz: Ruhig 


gelbe Lupinen 24,50 bis 
Viktorigerbſen in 


ſeinſten Sorten und gelbfleiſchige Ehtartoffeln über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 6. April. Getreide- 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märt. 266,00—270,00, Mai 


Roggen mark, 253—258, Mai 281. 


September 228,50—228. Gerſte: 


Wintergerſte 192,00 — 205,00. Safer märt, 208.00 — 216,00, Mai 215,50. 


Juli —,—. Mais 178.00 — 182.00. 
24,75—36,50, 9 

Berlin 14,50 bis —,—. Roa 
Raps —. Leinjaat —,—. 


erbien 30—32, Futtererbſen 22-23. Pe 


20 bis 22. Wicken 00—24,00. 


do, gelb 


bis 15,60. 
ſchrot 19,20—19,60. 


Weizen itil, Roggen abgeſchwäch 


Mais ruhig. 


Weizenmehl 
Roggenmehl fr. Berlin 34,50—36,10. Weigentleie fr. 
enkleie franko Berlin 15,00 bis —,—: 


franko Berlin 


Viktoriaerbſen 42,00—59,00, kleine Speiſe⸗ 
luſchken 20 bis 22, Ackerbohnen 
y Qupinen blau 
16,00—17,00. Serradella neu 23,50-25,00. Rapskuchen 14.00 
Leinkuchen 19,60— 19,90. Trockenſchnitzel 12,10—12 40. Soyas 
Kartoffelflocken 29,80—30,10. — Tendenz für 
t, Gerſte ruhig, 


14.00 — 14.75, 


Hafer ruhig, 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt 
Auftrieb: 1991 


gewicht in Goldpfennigen. 


Rinder: Ochſen: a] vollfl. aus 


i vom 6. April. 
Rinder (darunter 435 Ochſen, 294 Bullen, 762 Kühe 
und Färſen) 3887 Kälber, 4571 Schafe, 15564 Schweine 

976 ausländiſche Schweine, 2163 Ferkel. — Preiſe für 15 


(Amtlicher Bericht. 
— Ziegen, 
fd. Lebend⸗ 


lacht⸗ 
iter 


üngere und au enährte ältere 51—58, gering genä 

Kühe: a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48— 62, 

vollfleiſchige oder ausgem. 42—47, c) fleiſchige 32-38, d) gering ge⸗ 

nábrte 22-96. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiichige, au: emältete 

R 59—61, b) vollfl. 54—57, c) fleiſch. 47—50, 
Kälber: a) Doppellender feiniter Mait ——, b) feinſte Malt» 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 


mait —.—, 2. Stallmaſt 69—72, 


b) mittl. 


Maſtlämmer, ältere 


Maſthammel und gut genährte, hinge Schafe 62—68, c) fleiſchiges 


Schafvieh 42—48, gering genährtes 

Fettſchw über 3 Btr. 
* ia 62, c) vollfl. von 200 
d) vollfleiſch. von 160—290 


ch weine: a) 


b) vollfl. von 240—300 Pfd. Leben 


bis 240 Pfd. Lebendgewicht 59—61 


chafvieh 30—40. 


Lebendgewicht —,—, 


56—59, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 54—56, 1) vollfl. unter 120 


——, g) Sauen 54-57. — 31 
arktverlauf: 


Schluß ruhig, bei Schafen anfangs 


Schweinen langſam. 


egen: ——. 
Bei Rindern glatt, bei Kälbern anfangs g 


geſucht, ſpäter ru 1. i 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Plock + 2,39 (2,28), Thorn + 3,06 (2,81), ordon + 3,02 (2,80), Culm 


+ 2,82 (2,65), Graudenz + 3,02 ( 


Tage vorher an.) 


2,90), 
Montau + 2,85 (2,84), Pietel + 2,92 12,90), 
Einlage + 2,22 12,30), Schiewenhorſt + 2,24 (2,36) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den 


Rurzebral + 3,26 (3,22), 
Dirſchau + 2,92 (2,90), 


Waſſerſtand vom 


Āe maa — 


Hauptſchriftleiter: . Starke; 


verantwortlich für 
Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. 


Politik: 
Stadt 


. Wieje, für 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hevte: 


für Unze 
von 


en und Reklomen: E. Praygod att; Druck und Verlag 
Dittmann G. m. b. H.; fämtiich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 67. 


in Juta, Wolle, 
Plüsch, Knüpfer 


Zur Oster-Saison 
TEPPICHE 
echte orient. Teppiche 


Kokos-Läufer und -Teppiche 
Tisch-, Beit- u, Chaiselonguedecken in Plüsch u. Gobelin 


öbelstoffe, Gardinen etc. 


¿5451 


BYDEOSZLZ 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp.) exteil. frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
gunos, da 
. Uu. A. Furbach, 
F 
* il e wok. 
: (Molttelir. 11, DL. 3545 


Bitte lejen !! 
| Salt umſonſt 
werden Sofas, Matra⸗ 
ben, Chaiſelongues res 
pbarlert, auch nen aufge: 
vpolſtert, low. Jalon 
Reparat. Komme auch 
nach außerh. Beſtellng. 
u. J. 2913 a. 8. Gicht d.. 


Musterbeute! 


mit u. ohne Falte 
beste Qualität 
ji allen gangbar. Größen 
A. Dittmann, 
| T. 2 o. p. 1298 
Bydgoszez 


284,50, Juli 282,00, September 261,50: 
50—260.50, Juli 250,75—250,50, 
Gommeraerite 218—245, Futter» u. 


$ 


eN F 


— 


Fru hjahrs-Neuheiten 


tür Damen und Herren 
in größter Auswahl und bester Qualität zu billigsten Preisen 


Taen es ihnen leicht machen, bei uns das Passende zu finden. 


Engl. | Eleg. Neuestes E i Haltb. Modern. 
9950 Spori- a GA wan el 1 SO esam rus à 97] Herren: 1 00 Anzug | 4 00 Prakt Fri - 
N Mantel prima bst. Schnei- Hocheleganter Anzug Da. Gabar- jahrsmantel 
aus tragfähigen | Gabardine, ganz | derarbeit, Jacke A ppg ihjahrs - in schönen dine, beste Ver- f Covercoat, sehr 


4 2 Stoffen aut Seide ganz aut Seide Mantel $ Dessins arbeitung flotte Form a8 
Y a. a 00 4 Mod 00 K i. bog Hocholog. ged eye re 00 El 00 Reinwoll. 00 Eleg. Früh 
a odern. Biawo | A Pe A eg. x eg. Früh- S. 
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